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Mittwoch, den 27. Januar 1926 30. Jahrgang

Neues vom Tage.
mini^ Vem das neue Kabinett gebildet ist. hat der Reichs-

' dur^ K» Generalsekretär des Völkerbundes
, rün? ÄL "E 2l-  mitgeteilt , daß die Reichsregie»' füe flh;t sr̂ "f?bun|tä“, ber-"gu »gdes Vorbereitenden Ausschusses

&* in Genf Folge leisten wird und sich
behält ° b deutschen Delegierten für diese Tagung vor»

der Sozialdemokratischen und der
eines Reick>s-Eie<w? °m " Volksbegehren aus Einbringung
die « ^ber Enteignung der Fürstenvermögcn ist durch
Sif t ' , 8 Retchstages Wels. Ludtvig und Thälmann in,
ReichSministermm des Innern eingebracht worden.

des Reichstags über die
Generals wurden gestern Admiral v. Trotha.
wird vorausiî ,li» b vernommen . Eine neue Sitzung
wird voraus,.chtlich erst in etwa 14 Tagen stattfinden.
lrreiüm uiCb  Chamberlain vom Mittwoch bis
rnalÄ -n aushalten. Bei der Besprechung zwischen dem
SST *“ Aukenminister und Briand wird auch die Frage e„t-

wttden soll Lr ' üchh ^ vrbcreitende Abrüstungskonferknzvertagt
i» k77w.Ä ' " b°"Eschen und der niederländischenRegierung
beschlossen worden *** ^ '^ tvermerkzwanges zum 1. Februar 1926

Deutschland und die Türkei.
mittim' unier^ErO ^ n^ Handelskammer hielt heute nach-
Mriae Gemê ? ^on Konsul Dr. Kotzenberg ihre dies-
schafter in m^ drsammlung ab, der auch der türkische Bot-
wohnte %!üh ln ' ®£mxal  Kemaleddin Samt Pascha, bei-
Botscka'stci- ^ ^»6rußungsworten des Vorsitzenden hielt der
zwi/cke»! m er  zunächst den Zusammenhang
türkiŝ,» Politik und Wirtschaft betonte. Die deutsch-
^rsche Freundschaft habe eine große Vergangenheit. Die
ms cm . die Deutschen nicht zuerst als Kaufleute, sondern
in"5 hfi' ' OT§  jf enncn  gelernt. Der Botschafter gedachte dabei
ü Ä ? Ŵorten der Verdienste, die sich Moltke und
Von hon U1!L bnS .türkische Militärwesen erworben haben,
nocki im«. ?^ ischen könne die Türkei aber auf allen Gebieten
Krieoe -" nen, und deshalb habe die Türkei nach dein
mZe fSj vf ? Rutsche Fachleute zu sich berufen Alle
ueben ibren Türkei gekommen seien, hätten
Deutickö Jutrigenpolitik mitgebracht. Der

l"ine Intelligenz

HL , v ’i ? urke, verbreiteten Nachrichten sei immer m
u?h durchschnittlich zu 80 Prozent gefärbt feien
und gAenteils aus England stammen Die Türkei habe
zwei Revolutionen dnrchgemacht, eine wirtschaftliche und
me innere, und habe sie beide überstanden. Die Türkei sei
ie auf und in dieser Entwicklung sei
'E uns die Mitarbeit der Deutschen angewiesen. Mit Stolz
r§vt?  daß dw Deutschen es seien, die am meisten in der
Türke, arbeiten. Die Türke, sei vielleicht der beste Freund
Deutschlands in der Welt. In Asien habe Deutschland seine
aM* 8 w-risü)aftl>che Zukunft. Nach Asien komme Deutsch-s°"d aber am besten über die Türkei. Deutschland müsse
»ich? dl- Türkei besser kennen lernen. Man könne sich gar
Äu Kftw n' ,bQfi  Deutschland gegen die Interessen der
als Nen^ °blu .°uue. Deshalb sei er auch persönlich und
Deutllm jcutcä  Landes mit großen Hoffnungen nach•Äüi “ mv,z a*" ,e  °u bii
schaststw,° ^ '̂ l! gewesen ist, über die deutsch-türkischen Wiri-
^chou^nÄ " '»̂ " ' führte darin unter anderem aus:
dels an iŵ rkrieMeiten sei das Interesse des deutschen Han-
dortseî "^ Türkei " »d die deutsche Wirtschaftsletätigung
daß beutf*p ■I groß gewesen. Viel wichtiger sei es gewesen,
>n der E . chUĝ UsUire, Lehrer, Beamte und Arbeiter überall
«nb Echtiae »A . Huden waren, geschätzt als treue Gehilfen
Erschließung. . Ĥ rbeiter der türkischen Regierung bei der
habe dem >w,g^ ^ udes. Der Krieg, mit allen seinen Folgen
man saap,, ^ Schranken aeseNt. aber auch heute könne
0» ,"-" veu wisse w zu-ueu yemm wleoer )0
seien eben nicht . bor öem  Kriege . Türken und Deutsche
zu gemeinsamer A^rH ^unen und würden sich immer wieder
fettig nicht in eiaeü»^ . Lusammenfinden , weil sie sich gegen-
teres einige,ides ^R ««^ '?^ Weise gcgenübertreten . Ein Wei¬
ber beide Völker st?,s ^ i die Zähigkeit und Ausdauer , mit
noch heute kämpW iI)lc Volkstum kämpfen mußten und
konstruktives Bild der Der Redner gab darauf ein
deutschen Standpunk ! 11Is ^ ,en  Rohstoffwirtschaftslage vom
Rohstoffe des Boden « gesehen, und zwar der türkischenMnS V 1 uuv glUUt’ Vtl

nö  der ^ rischen Rohstoffe.

. . den Ausführungen des Redners ging hervor , daß
^mrtnffhv s ’fi -Rutscher Hilfe Wohl in der Lage ist, ihre
Rohstoffproduktion ganz enorm zu steigern . Vor allem könnte
•uv w bptU r t ,r gegebenen Verhältnissen auch neue Rohstoffe

. l̂tlsfuhr gewinnen . Die Vorbedingungen für gute
mü!-w» ^ utsche Wirtschaftsbeziehungen seien gegeben. Wir

. diese Vorbedingungen nun auch praktisch auszu¬
werten verstehen . Bei gegenseitigem Verständnis werde das

Achter sein, als in beiden Ländern grundverschiedene
Wirtschaftsunterlagen vorhanden seien, die sich in glücklicher
Weise ergänzen könnten.

Die Mlitärkontroll-Kommission.
Der neueste Bericht.

. ■ . Berichterstatter der Havasagentur in London beschäf-
ugt sich iiut dem Bericht des Vorsitzenden der Interalliierten
Acilitarkontrollkommission in Berlin , General Walsh , an den
Vorsitzenden des Interalliierten Militärischen Komitees in
Veriailles , Marschall Fach, hinsichtlich der schwebenden Ent-
wafsnungsfragen , über die im Monat November 1925 mit
der Botschafterkonferenz verhandelt wurde . Er besprach die
seinerzeit aufgestellten vier Listen und stellt fest, daß die in
den ersten beiden Listen enthaltenen Verpflichtungen erfüllt
sind wahrend die Erfüllung der in Liste 3 enthaltenen Ver¬
pflichtungen viel zu wünschen übrig lasse und die erzielten
Fortschritte nicht genügten , uin zu dem Urteil zu kommen,
daß Deutschland seine Versprechungen für den 15. November
1925 gehalten habe.

Bezüglich der Liste 4 seien die alliierten Kontrollorgane
darüber einig , daß die von Deutschland erwarteten orkehrun-
gen so verzögert worden seien, daß man den Grad der Er»
fulluiig der LAauseln, die im November vorigen Jahres den
Gegenstand einer besonderen Diskussion bildeten , für den
Augenblick gleich Null betrachten könne. Die Liste 4 umfasse
bekanntlich die Organisation der Polizei , die des Ober¬
kommandos . das Verbot des Gebrauchs gewisser Waffen zu
Ansbildungszwcckeu . die Artillerie von Königsberg und die
militärischen Vereinigungen.

Wenn man auch den Gedanken, daß der gute Wille
Deutschlands nicht vollständig sei, nicht ganz ausschließen
könne, se? man doch der Ansicht, daß das Nichtvorhandensein
emes Ministeriums in Deutschland als eine Entschuldigung
angesehen werden könne, die zum Teil den Verzug Deutsch¬
lands rechtfertige . Das Ministerium sei erst am 20. Januar
gebildet worden und den Beamten wäre es bis zu diesem
Augenblick in gewissem Maße unmöglich gewesen, eine Ver¬
antwortung zu übernehmen . Dies sei, so fährt der Bericht-
erstattcr der Havasagentur in London dann fort , die Ansicht
der interalliierten Militärkontrollorgane . Die deutschen Be¬
hörden hätten sich zwar nicht systematisch geweigert , aber Ein-
Wendungen erhoben oder ungenügende Anerbieten gemacht und
sich gesträubt , sich durch gesetzliche Texte zu binnen . So viel
nian wisse, sei Grund zur Annahme vorhanden , daß der
Kommentar des Berichtes , der den technischen Ausführungen
bciliegt , die Lage ohne Pessimismus , aber unter gewissen
Reserven beurteile . Der deutsche Widerstand bestehe in der
Tat noch bei den Punkten , von denen gewisse am 15. No-
vember hätten geregelt werden müssen, also zu einem Zeit¬
punkt , als das Ministerium Luther -Stresemann noch am
Ruder gewesen sei, denn es sei erst am 3. Dezember zurück»
getreten . Jedenfalls sei anzunehmen , daß wegen der Ver¬
zögerung Deutschlands , die zwischen ihm und v >n Alliierten
im November getroffenen Vereinbarungen auszuführen , die
Interalliierte Kontrollkommission werde warten müssen, bis
die deutschen Behörden sie in den Stand setzen, eine Aufgabe
zu erfüllen , deren komplizierte Fragen eine ziemlich beträcht¬
liche Verlängerung des Aufenthaltes der Kontrollosfiziere in
Berlin vermuten lasse.

Das deuische Südtirol.
Die rechtliche Lage.

Im Rahmen der Vorträge der Berwaltungsakademie
sprach der Präsident des Reichsgerichts , Dr . Si¬
mons,  in seiner Vorlesungsreihe „Völkerrechtliche
Fragen"  über das Recht der Minderheiten . Im Verlauf
seines Vortrages kam Dr . Simons auch auf die Südtiroler
Frage zu sprechen und unterzog die rechtliche Lage einer streng
ivissenschaftlichen Untersuchung.

Italien habe zwar keinen Minderheitenvertrag unter¬
zeichnet, aber die italierrische Negierung habe bei der Uebcr-
nahme SUdiirols in feierlicher Form eine loyale Behandlung
der neuen Untöltanen deutscher Abstammung zugesichert. Auch
der Völkerbnnd habe in seiner Tagung von 1922 eine all¬
gemeine Resolution gleichen Inhalts angenommen , die sich in
ihrer Anwendung unzweifelhaft aus Italien bezogen habe,
und tatsächlich habe dann auch die italienische Regierung bis
zum Herbst 1923 loyal diese liberale Politik in Südtirol mne-
gehalten . Erst im Oktober 1923 habe durch die Erlasse des
Präfekten von Trient die neue Jtalianisierungspolitik ein¬
gesetzt.

Reichsgerichtspräsident Dr . Simons kam zu dem Schluß,
daß nnzweisilhaft in der Mißachtung feierlicher Versprechungen
durch Italien auch völkerrechtlich eine Verletzung geltenden
Rechtes gegeben sei.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. Januar.

Das Haus und die Tribünen sind stark besetzt, ebenso die
Diplomaienloge Ans der Tagesordnung steht als einziger Punki
die Entgegennahme einer Erklärung der Neichsregicrung.

Reichskanzler Dr. Luther
nimmt sofort das Wort. Die Kommunisten begrüßen ihn mit
lärmenden Rufen . U. a. hört man : „Geßler raus !" Reichskanzler
Dr . Luther führte aus:

„Die jetzt dem Reichstag vorgestellte Neichsregierung ist ge¬
mäß einem Auftrag des Herrn Reichspräsidenten gebildet wor»
den, nachdem die Deutschnationale Volkspariei aus der bisherigen
Regierung ausgeschieden war und die Versuche zur Bildung einer
Regierung der Großen Koalition mißluiigen waren. Um trotzdem
eine parlamentarisch gestützte, wenn auch nunmehr von einer
Minderheit des Sleichstages gekragenen Reichsregierung zustande
zu bringen , haben sich die Fraktionen des Zentrums , der Deut¬
schen Volkspartei , der Deutschen Demokratischen Partei und der
Bayerischen Volkspariei zu einer Koalitionsregierung der Mitte
zusammengeschlossen. Es wird Sache des Hauses sein, verantwort»
lieh darüber zu entscheiden, ob es der Aufnahme der sachlichen
Arbeit durch diese Minderheitsregierung die Vertrauensgrundlage
geben will. Schon am 19. Januar 1925, als ich dem Hause eine
Mehrheitsregierung vorstellen durfte , habe ich um die Mithils«
auch der außerhalb der Regierung stehenden Parteien nachgesuchl,
die in staatsbejahender Gesinnung praktische Mitarbeit leisten
wollen.

Die Regierung , die ich heute dem Hause vorzustellen berufen
bin, ist als Minderycitsregierung auf die Mithilfe nicht zur Re¬
gierung gehörender Parteien grundsätzlich angewiesen. Sie er¬
bittet diese Mithilfe , damit sie in einer schwierigen außenpolitl'
schen Lage und in einer Wirtschaftskrise von größtem Aulmatze
die Geschäfte des Reiches sachgemäß und zum Nutzen des deutschen
Volkes führen kann.

In der Außenpolitik ist der Weg, den die Regierung zu gWe»
hat, durch den am ersten Dezember 1925 in London abgeschlossenen
Vertrag von Locarno und durch die allgemeinen Richtlinien, di»
ich in meiner Reichstagsrede vom 23. November 1928 ausge¬
sprochen habe, bestimmt. Die wichtigste Entscheidung der Reichs-
regierung wird den

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
betreffen. Die jetzt zurückgetretene geschäftsführende Reichsregie¬
rung hat gemäß der Entschließung des Reichstages vom 27. No¬
vember 1925 unablässig an der weiteren Auswirkung der A b -
machungsn von Locarno  gearbeitet , insonderheit zugun»
sten des besetzten Gebietes. Meinerseits möchte ich heute nur
auf eine Frage Hinweisen, die zurzeit im Mittelpunkt der Er¬
örterung steht. Das ist die Frage der BesaHungSstaiire  m
der zweiten und dritten Zone. Was die

innere Politik
betrifft , so verweise ich wegen der grundsätzlichen Stellungnahme
der Reichsregierung zu den Fragen der Verfassung und z
Beziehungen zwischen Reich und Ländern auf d,e Erkla g,
ich am 19. Januar 1925 in diesem Hause abgegeben habe. Auf
diese Erklärung berufe ich mich auch wegen der grundsatz ch
gierungseinstellung zum Beamtentum und Beam enrech z
den Fragen unserer auf christlicher Grundlage beruhenden Kultur
(Lärm bei den Kommunisteü.) Auf dem Gebiete der Schul
Politik  wird die Reichsregierung die Losung anstrebew unt
Wahrung der in der Verfassung gewährleistcteii Gewiß f ^
und unter Berücksichtigungder Elternrechte. Die Reichsreglermig
gedenkt eine Verbesserung unserer Wahlgesetzgebung
Angriff zu nehmen. (Erneuter Lärm. - Hollem (Komm.) «
hält einen Ordnungsruf .) Die vermögensrechtlrche AuSern
andersetzung mit früheren regierenden fürst»
lichen Familien  bedarf einer möglichst baldigen reichrgesetz-
lichen Regelung, wobei die Neichsregierung dem deutschen Volk«
die Unruhe eines Volksentscheides erspare« mochte. (Großer Lärm
bei den Kommunisten.) — (Präsident Lobe droht mit schärferen
Maßnahmen und ruft den Abg. Thalmann (Komm.) zur Ord¬
nung.) Die gesamte Regierungs - und Verwaltungstatigk , , g S
gleichgültig, ob es sich um die Weiterverfolgung der asis °
Reformgedankcn, um große gesetzgeberische oder sonstig Jß ^
oder um die laufenden Arbeiten handelt, muß von d . „
satz beherrscht sein, daß die öffentlichen Ausgaben auf em Mmd^st
maß herabzusetzensind. Die Lage, in der die Regier g
schäfte des Reiches übernimmt , ist gekennzeichnet durch

Wirtschaftskrise von außerordentlichem Ausmaß.
Ihre Ueberwindung ist die dringendste Aufgabe der Gegenwar!.
Es bedarf dazu der Aufbietung aller 0e!|tt0e, „„»fL»
Kräfte , der großen Arbeitsamkeit und unseres
Volkes. Die Regierung ihrerseits wird mit allem Ernst und
allem Nachdruck auf finanziellem, w,rqch«N ' chem
zuletzt sozialpolitischem Gebiet alles tun muhen, waS möglich
st, um die Erstarkung der Wirtschaft S» fordern und die No

weitester Volkskreise zu lindern. Die Reichsreg-ernng wird mit
der durch die Lage der Wirtschaft gebotenen Beschleunigung aus
der Grundlage des bestehenden System- sich um den Abbau
wirtschaftshemniruder und damit preisverteuernder SteuernbLtttüüLn. dere« Sckw r̂e leüten btc breite



der Bevölkerung trifft . Um auch in diesem Zusammenhang die
eigene Verantwortung der Länder und Gemeinden zu stärken,
sollen für die Einkommensteuer später die Ueberweisungen durch
Zuschläge abgelöst werden. Dabei ist aus finanziellen und Wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten im Auge zu behalten, daß dis
einzelnen steuerlichen Leistungen in einem Rechtsverhältnis zu
einander bleiben müssen. Es müssen Wege gefunden werden, der
nicht zu leugnenden Ueberteuerung des Bauens zu begegnen. Die
Reichsregierung hofft, von den Länderregierungen bei der Ver.
Minderung der Hauszinssteuer in diesen Bestrebungen unter-
stützt zu werden und bemüht sich ihrerseits besonders um die
Erleichterung langfristiger mehrstelliger Hypothekeukredite. (Abg.
Höllein (Komm.) wird zum zweiten Male zur Ordnung gerufen.
Auf weitere kommunistischeZurufe erklärt Präsident Lobe: „Der
Kanzler spricht, was er will." Abg. Rägel - (Komm.) : Er soll
das sagen, worauf die Arbeiter warten ." Abg. Rädel (Komm.)
erhält gleichfalls einen Ordnungsruf .) Ueberhaupt wird die
Reichsregierung mit aller Energie auf eine Besserung der
Kreditnotlage der Wirtschaft hinarbeiten . Unsere Wirtschaft
braucht billige und langfristige Kredite. Die Reichsregieruuz
denkt dabei besonders an die Landwirtschaft,  deren Not-
läge sie mit großer Sorge verfolgt. Wenn es auch hier genau
wie in den anderen Wirtschaftszweigen ein Allheilmittel nicht
gibt, so ist die Reichsregierung doch davon durchdrungen, daß die
Erhaltung unb somit irgendmögliche Steigerung der Produktions¬
fähigkeit der Landwirtschaft eine Lebensfrage Deutschlands ist.
(Zustimmung rechts.) Neben der notwendigen Stärkung des
inneren Marktes tritt mit gleicher Bedeutung das Erfordernis
einer Steigerung der Ausfuhr . Die . gesamten Handelsvertrags¬
verhandlungen , die ohne Unterbrechung fortzusetzen sind, müssen
mit dem Ziele geführt werden zur Hebung des allgemeinen
Wirtschaftslebens die Wiederherstellung eines lebhaften Waren¬
austausches auf dem Weltmarkt zu ermöglichen. Soweit die
schwere Wirtschaftskrise, die wir durchlaufen, eine allgemeine
Krise ist, müssen die Hemmungen beseitigt werden, die der
Selbsthilfe der wirtschaftseigenen Kräfte noch entgegenstehen.
Dabei denkt die Reichsregierung nicht etiva an ein überspanntes
Eingreifen der Behörden, sie ist aber davon überzeugt, daß die
schon vor längerer Zeit wirksam eingeleitete P >eissenkuugsaktion
mit Nachdruck fortgesetzt werden muß, um die Wirtschaft von
übermäßigen Preisbelastungen zu befreien und dadurch gerade
die gesunden Kräfte , sowohl die der Großwirtschaft wie des
gewerblichen Mittelstandes , in ihrer Lebensfähigkeit zu stärken.
Besonders wichtig ist die alsbaldige Verabschiedung eines Gesetzes
über die Beseitigung der Geschäftsaussicht. Ihre besondere Auf-
merksamkeit wird die Reichsregierung der Kurzarbeilerfrage als
einer dringenden Frage des Tages zuwenden und feststellen, ob
eine Linderung der

Not der Kurzarbeiter

möglich ist unter gleichzeitiger Ausschaltung der wirtschaftlichen
Nachteile, die von der Kurzarbeiterunterstützung befürchtet wer-
den. Die Regierung hosst bestimmt, daß sich eine solche Lösung
finden läßt und dem Reichstag eine entsprechendeVorlage alsbald
unterbreitet werden kann.

Die Rede des Reichskanzlers, die gerade eine halbe Stunde
dauerte , wurde am Schluß mit dem Beifall der Mitte begrüßt,
während von den Kommunisten und auch von den Völkischen
Zischen ertönte. Gemäß des Vorschlags des Präsidenten Löbe
wird beschlossen, die Besprechung der Regierungserklärung am
Mittwoch nachmittag 1 Uhr beginnen zu lassen.

Aus Nutz uni)Fm.
Frankfurt . Am Alten Markt sollte ein Küfer ein

volles Faß in den Keller schaffen und nahm sich zur Hilfe
einen Mann , mit dem er ohne Seil diese Arbeit verrichten
wollte . Das Fatz kam aber ins Rollen und ritz den Mann
mit , der eine schwere Schädelverletzung erlitt , datz er kurz
darauf im Krankenhaus verstarb.

Erbenheim . Sonntag nachmittag tagte hier im Gast¬
haus zum Engel der Verein alter Eeisberger und die
Kreisjungbauernschaft Wiesbaden -Land . Die Tagung bil¬
dete gleichzeitig die Jahreshauptversammlung . In autzer-
ordentlich instruktiver Weise sprach schlicht und klar Dr.
Hammerschmidt (Münster ) über Düngungsfragen . Da der
bisherige Vorstand nach Kräften eine Förderung der Land¬
wirtschaft zu erzielen versucht hat , so wurde ihm durch die
vollzogene Wiederwahl das Vertrauen aller entgegenge¬
bracht . Der Jahresbeitrag der Mitglieder wurde auf 2
Mk. festgesetzt, wovon 1 Alk. an den Bezirksverband ab¬
geführt wird . — Der M .-E .-V. „Gemütlichkeit " beschloß

Das einsame Schloß.
Roman von Erich Eben st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

1. Kapitel.
Hella Luckmann war von einem Spaziergang zurück¬

gekehrt, stand in ihrem Zimmer und ordnete die weißen
Narzissen , die sie von einem alten Weiblein erstanden hatte,
in eine Glasschale mit Waffer.

Durch das offenstehende Fenster strich der Frühlings-
lvind herein , blähte die Musselinvorhänge und trug den
feilten Duft der Narzissen durchs Gemach.

Hella selbst, mit ihrem goldblonden , schimmernden
Haar , dem zarten Apfelblütenteint und den dunklen , veil-
ch nblauen Augen , die schlanke Gestalt von einem weißen,
sehr einfachen, äußerst kleidsamen Gewand umschlossen,
sah aus wie eine leibhaftige Frühlingsfee.

Sie warf einen fröhlich zufriedenen Blick durch das Ge-
niach, das mit seinen hellen Möbeln , bunten Seidenkissen,
Büchern und Bildern ihr alleiniges Eigentum war —
CHilf für Stück von dem kleinen Rest ihrer Stundengelder
zusammengespart , der ihr monatlich blieb, nachdem sie das
übrige in Mamas Haushaltskasse abgeführt hatte.

Es war doch hübsch, ihr Zimmercheül Und der Mor¬
genspaziergang zwischen den Gärten des angrenzenden
Villenviertels war herrlich gewesen! Ueberhaupt — das
Leben war wunderschön, wenn Mama sich auch stets tau¬
send Sorgen machte über Gegenwart und Zukunft , daß
man durch die knappen Verhältnisse gezwungen war , auf
Verkehr und Vergnügen zu verzichten und daß sie, Hella,
Musikstunden geben mußte , weil Mamas Pension nicht
zum Leben gereicht hätte.

Samstag in der Generalversammlung , daß fortan die
Sänger die die llbungsstunden regelmäßig besuchen, eine
silberne Anstecknadel (Lyra ) erhalten . Zum Vorsitzenden
wurde Kreisausschutz-Jnspektor Frey gewählt . Am 19., 20.
und 21. Juni 1926 will der Verein an dem Wettsingen
des Nass. Sängerbundes in Bad Ems teilnehmen.

Wiesbadener Pferderennen . Auf der Deligiertenver-
fammlung der Rennvereine in Berlin wurden die dies¬
jährigen Renntermine festgesetzt. In Wiesdaden finden
deutsche Pferderennen auf der Erbenheimer Rennbahn
am 13. Mai und am 19., 23. und 26. September statt.

A Neue Stempelmarken in Hessen. Außer den seit Ausang
1924 geführten Stempelmarken zu 10, 20 u. 50 Rentenpfennig,
zu 1, 2, 5, 10, 20, 50, 100, 200 und 500 Reichsmark sollen von
jetzt ab in Hessen auch Stempelmarken zu 30 und 40 Reichs-
Pfennig sowie zu 3, 4, 30 und 40 Reichsmark zur Ausgabe
gelangen.

A Einberufung des Provinziollandtags . Das preußische
Staatsministeriunr hat die Einberufung des Provinzial¬
landtags der Provinz Hessen-Nassau aus Donnerstag , den
4. Februar 1926, nach der Stadt Kassel angeordnet.

A Der Hebammcnberuf in Hessen. Die hessische Hebammen¬
lehranstalt eröffnet ihren diesjährigen Lehrgang am 9. April
zu Mainz. Anmeldungen sind bis zuni 1. März bei der
Provinzialdirektion einzureichen.

A Ein seltener Vogel. Dieser Tage wurde direkt ober¬
halb des Rathauses in L o h r a. M. in einer Höhe von unge¬
fähr 80 Meter ein mächtiger Seeadler beobachtet, der einige
Zeit kreiste, bis ihn plötzlich der Ton einer Autohupe er¬
schreckte uud er iu der Richtung gegen Wombach davonflog.
Die Flügelspannung des seltenen Tieres war ungewöhnlich
groß.

A Ein Kirchencinbrechersestgenommen. In der Nacht
vom 17. zum 18. Oktober o. I . wurde in Schaippach  in
Bayern ein Kircheneinbruchausgeführt . Von der Krinnnal-
polizei in Frankfurt a . M. wurde als Täter ein Schlosser
ermittelt und festgenommen.

A Einbruchsdiebstähle. In Frankfurt  a . M. wurde
in einer Drogerie eingebrochen. Die Täter drangen zunächst
in den Keller, und von dort kamen sie in den Laden. Gestohlen
wurden Seife, Zahnbürsten, Zahnpasten, Photograpben-Appa-
rate, Kämme, sowie ein Fahrrad . — Ferner wurde in ein
Wäsche- und Modewarengeschäft eingebrochen. Die Täter er¬
stiegen ein Dach und drangen von hier aus in den Laden.

A Großer Kokainprozeß. Bei den in Kürze stattfindenden
Gerichtsverhandlungen in Wiesbaden über einen umfangreichen
Kokainbetrieb, dem die Polizei auf die Spur gekommen ist,
handelt es sich um eine große Anzahl von Personen. U. a.
sind auch zwei bekannte Wiesbadener Aerzte in die Angelegen¬
heit verwickelt.

A Ein neues Spiel in Wiesbaden. Im Kurhaus in
Wiesbaden  wurde das Trulaspiel, das in vielen anderen
Badeorten sich großer Beliebtheit erfreut, eröffnet. Da es sich
um ein Geschicklichkeitsspielhandelt, dürfte es auch hier bald
zahlreiche Liebhaber gefunden haben.

A Empfang von Wiesbadener Pressevertretern bei dem
neuen Regierungspräsidenten. Im Regierungsgebäude fand
durch Regierungspräsident Ehrler ein Empfang von Ber-
tretern der Presse statt. In einer Ansprache wies der
Regierungspräsident einleitend c>nf den Zweck seiner Fühlung¬
nahme' mit der Presse hin, die eine ersprießliche Zusammen¬
arbeit zwischen Regierung und Presse herbeiführen solle und
die namentlich in der jetzigen schwierigen Wirtschaftslage und
der Not großer Bevölkerungsschichten erforderlich sei. Hin¬
sichtlich der Ablösung der französischen Besatzung durch eng¬
lische Truppen bedauerte der Regierungspräsident, daß die
Hoffnungen auf diesen Austausch namentlich hinsichtlich der
Linderung der Wohnungsnot enttäuscht worden seien. Immer¬
hin werde sich die Regierung fortgesetzt bemühen, Erleich¬
terungen herbeizuführen, was auch schon in etlichen Fällen
gelungen sei. Wiedervergeltungsakte an den Separatisten,
wie jungst im Rheingau, möge man, schon aus Gründen der
Außenpolitik, vermeiden.

A Beim Schlachten tödlich verunglückt. Nach dem Schlach¬
ten eines Schweines wollte sich der Sohn eines Landwirts in
Berghausen  die eine Hälfte des Tieres auf die Schulter
legen. Unter der Last brach er jedoch zusammen und riß seine
Mutter , die ein großes Messer in der Hand trug , mit zu
Boden. Sie stürzte so unglücklich, daß ihr das Messer iu den
Bauch drang und eine Schlagader zerschnitt. Die Frau wurde
lebensgefährlichverletzt.

Gutes , törichtes Mamachen ! Ms ob sie nicht trotzdem
ganz vergnügt zusammengelebt hätten , sie zwei! Not hat¬
ten sie ja doch nie gelitten und aus Luxus machte sich Hella
wirklich gar nichts. Gott — ihr Ideal war es ja nicht ge¬
rade , Musikunterrich zu geben und in jedem Wetter von
Stunde zu Stunde zu laufen ! Aber — dachte Hella mit
der ihr eigenen praktischen Philosophie — man muß das
Leben eben nehmen , wie es ist. Hauptsache ist, daß man
satt zu essen hat und ohne Schulden durchkommt.

Mama mochten diese praktischen Grundsätze , die Hella
von ihrem verstorbenen Vater , dem Major Luckmann,
ererbt hatte — seine vernünftige Weltanschauung war auch
ihr einziges Erbe gewesen — freilich nicht so leicht in
Fleisch und Blut übergehen . Denn sie entstammte einer
alwn , früher sehr begüterten .Familie und war in der
Ucberzeugung ausgewachsen, daß dieses Erbe samt dem
Stammschloß der Familie — Gallenhofen — ihr einst zu¬
sollen müsse, da ihr Vater der letzte Freiherr von Rosen-
schwert war.

Ihre ganze Jugend war durch Vater und Großvater
von dieser Vorstellung erfüllt worden . Immer wurde da¬
von gesprochen, wie man sich dann auf Gallenhofen das
Leben einrichten wolle, wie dies und jenes sein werde.
Und obwohl die Majorin das Schloß Gallenhofen , bas da¬
mals noch im Besitz des älteren Bruders ihres Großvaters
war , nie gesehen hatte , kannte sie doch aus Bildern und den
unermüdlichen Schilderungen des alten Herrn sozusagen
jeden Winkel darin.

Aber das kam alles anders . Ihr Großvater Bodo von
Rosenschwert lebte in Feindschaft mit seinem älteren Bru¬
der Mcinrich , der, als es zum Sterben kam, seinen ganzen
Besitz einem jüngeren Bruder seiner Frau vermachte, so
daß Bodo von Rosenschwert mit den Seinen völlig leer
ansging . Zu allem Unglück hatte Grvßpapa Bodo auch

I
A Großes Schadenfeuer. In Burg Solms brach in einer

Holzhandlung Feuer aus , das so verheerenden Umfang an«
nahm, daß die gesamten Anlagen bis auf die Grundmauern
eingeäschert wurden. Der Schaden an Holz, Kohlenvorräten,
landwirtschaftlichen Maschinen usw. ist außerordentlich groß.

A 6. Reichslandbundtag. Kassel  steht im Zeichen der
Landbünde! Am Donnerstag , 28. Januar , wird in Kassel
der 6. Reichslandbundtag, verbunden mit dem Kurhessischen
Landbundtag 1926 und dem 2. Reichsjunglandbundtag statt¬
finden. Es ist unmöglich, alle von allen Orten herkommenden
Landvolkscharcn in sämtlichen Sälen Kassels zu sammeln.
Deshalb werden am Donnerstag morgen vier große Parallel-
versammlungcn stattfinden. Als Redner wurden für die
Feiern gewonnen und werden zuin Teil in mehreren Feiern
sprechen: Die Präsidenten des Reichslandbundes Graf von
Kalckreuth, M. d. R . Hepp, die Vorsitzenden des Kurhessischen
Landbundes Schmidt - Windecken, M. d. R . Bürgermeister
Lind-Niederissigheimu. a.

A 50 Jahre Rhönklub. Das 50jährige Bestehen hded.
Rhönklubs wird vom 31. Juli bis 2. August durch eine größere
Feier in Fulda gefeiert werden. j

A Für den Sonntagskartenverkehr freigegeben. Die
o -Zügc 48, 57 und 58 sind tun auf der Strecke Aschaffenburg'
Frankfurt für die Inhaber von Sonntagsfahrkarten frei-
gegeben. Damit sind also sämtliche zwischen Frankfurt und
Würzburg verkehrendenv -Zügc für die Inhaber von Sonn-
tagsfahrkarten benutzbar.

A Wiederaufnahme der Mainschiffahrt. Nachdem die
Wiederaufrichtungsarbeiten der Mainwehre abgeschlossen
waren, ist die Großschiffahrtam Main wieder eröffnet und in
vollem Gange.

A Die Holzpreise. Eine der ersten Holzversteigerun¬
gen dürfte die in B e n s h e i m dieser Tage abgehaltene sein.
Die Beteiligung war sehr gut. Folgende Preise wurden
gezahlt: Bnchen-Scheitholz 35 bis 41 Mark, Eichen-Scheitholj
28 bis 30 Mark, Buchen-Prügelholz 25 bis 27 Mark, Eichen-
Prügelholz 15 bis 20 Mark, Stockholz 15 bis 18 Mark, tOÖ
Buchen-Wcllen 18 bis 20 Mark.

A Autounfall an einem Bahnübergang. An dem Bahn¬
übergang auf der Landstraße zwischen Oggersheim und
Frankenthal ereignete sich ein Autvunfall, der leicht zu einen«
schlimmen Unglück für Gefährt und Insassen hätte werden
können. Der Führer eines Wiesbadener Personenautos hatte
bei dem Nebel die geschloffene Schranke des Bahnüberganges
nicht wahrgenommen und auch das Warnungssignal del
Bahnwärters überhört, so daß er mit dem Wagen in voller
Fahrt gegen die Barriere fuhr. Die Barriere wurde zer¬
trümmert , ihrem Widerstand ist es zu verdanken, daß dal
Auto mit seinem Lenker nicht in den gerade durchfahrender«
v-Zug hineingefahren ist.

A Die Kraftwagcnlinie Frankfurt — Königstein. Iw
Sitzungssaale des Rathauses in Bad Soden  fand eine Be-
sprechung unter den Gemeinden Sossenheim, Sulzbach, Bad
Soden, Neuenhain, Altenhain und Königstein statt. ES Han-
delte sich um die Kraftwagenlinie Frankfurt — Rödelheim -
Sossenheim — Sulzbach — Soden — Neuenhain — König'
stein. Das Wegestück zwischen Sulzbach und Sossenheim w
noch nicht ausgebgut. Es ist anzunehmen, daß die Regieri-n-
Mittel aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge für d><
Herstellung des Wegstückes zur Verfügung stellen wird. DÜ
beteiligten Gemeinden müssen nunmehr nur noch die restliche»
20 Prozent aufbringen. Es kam zum Ausdruck, daß oie be¬
teiligten Gemeinden zur Uebernahme dieser Summe bereit
sein würden.

A Große Unterschlagungen bei der Stadt Kassel. Durch
einen Zufall wurde eine große Anzahl von Unterschlagungen
beim Elektrizitätswerk Kassel in Höhe von etwa 12 000 Mk. auf«
edeckt. Die Veruntreuungen eines Bürohilfsarbeiters , der aus
er Stlbmberechnungs-Abteilung des Elektrizitätswerkes be-

schäftigt ist, reichen etwa ein Jahr zurück. Der Angestellte
hatte die Liste der Großabnehmer zu führen. Um für seine
kostspieligen Nebenbeschäftigungen wie Motorradfahren, Ski'
fabrten Geld zu haben, fälschte er die Unterschriften seiner Vor'
gesetzten, stellte sich Quittungen aus und ließ das Geld in seine»
Taschen verschwinden. Der Bote, der die Quittungen ein¬
kassierte, wurde verhaftet, dann aber freigelassen.

A Keine neue Hochwassergefahr für die Fulda» und Edder-
gebiete. In den letzten Tagen ist vielfach die Befürchtung auS>
gesprochen worden, daß die letzte Hochwasserkatastrophe durch
die Schne«» und Reaentälle dieier Taae eine Wiederbolun»

noch durch den Zusammenbruch eines Bankhauses um die¬
selbe Zeit sein ganzes Vermögen verloren . Sein Sohn
Erwin , Vater der Masorin , prozessierte dann jahrelang
mit der Familie Nomberg , Herrn Meinrichs glücklichen
Erben , wegen des angeblich gegen ein Hausgesetz verstoßen¬
den und darum ungültigen Testaments , verlor aber schließ«
lich den Prozeß , weil er die Existenz des Hausgesetzes nicht
beweisen konnte.

So blieb Frau Luckmann mit ihrer Tochter nach dem
Tode ihres Vaters und des Gatten zuletzt in sehr beschränk¬
ten Verhältnissen zurück. Ani schwersten aber fand sie sich
in den Gedanken , daß die Rombergs das Schloß Gallen-
Hofen völlig verfallen ließen, den Grund und Boden ver¬
pachtet hatten und sich um nichts küminerten , als um eine»
Marmorbruch , den sie am Fuße des Schlaßberges entdeck!
hatten und ebenso zielbewußt, wie kaufmännisch geschick!
ausnützten.

Es hieß, daß dieses Unternehmen jährlich viele Tau¬
sende an Reingewinn abwarf.

„Rombergs haben es immer verstanden , Geld zu ma¬
chen", sagte die Masorin oft bitter . „Papa hat sie immer
nur die lebenden Rechenmaschinen genannt . Immerhin
würde ich ihnen das noch gerne gönnen , denn am Gell
hänge ich wirklich nicht. Aber datz sie uns Gallenhofen
nommen und es weder bewohnen , noch instand halten , da»
werde ich nie verwinden ."

„Denke gar nicht daran , Mama ", sagte dann Hell»'
„Du hast das Schloß ja nie gesehen, was kann es Dir Dö
ausmachen , was andere damit tun ? " I

„Ich kenne es zwar nicht mit den Augen , aber mit de»
Seele . Und ich habe es lieb ! Es ist so verwoben m«t
ner Jugend , als wäre ich dort geboren und hätte dal«'
gelebt . . . Du verstehst das nicht, Hella . Aber ich - - '
nein , ich werde cs nie verwinden !" (Jortlevuna foi**.*
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erfahre» könnte. Zur Beruhigung kann mitgeteilt werden,
daß nach dem augenblicklichen Stand der Witterung eia
neues Hochwasser nicht zu erwarten ist. Wie wir von nnter-
richteter Seite erfahren, betrug der Hochwasserschutzraum der
Eddertalsherre am Freitag 61 Millionen Kubikmeter, der für
die in Frage kommenden schmelzenden Schneemassen mehr als
genügt.

A Selbstmord im Feuer nach einem' Familienstreit. In
dem Dorfe Rosa bei Dernbach (Rhön) entfernte sich der
50 Jahre alte Schuhmacher Kirchner nach eiivm Familien¬
streite, kehrte abends mit seinem Hunde zurück in die mit
Futtervorräten gefüllte Scheune, steckte diese in Brand und
suchte den Tod in den Flaimnen. Bei den Aufräumungs--
arbeiten fand matt seine Leiche und Reste des verbrannten
Hundes.

A Ein jugendlicher Messerheld. Im Verlaufe eines
Streites brachte in Speele a. d. Fulda ein zehnjähriger Schul¬
junge einem seiner Schulkameraden eine etwa sechs Zentimeter
lange Stichwunde in die linke Seite bei, wodurch der Junge
eine Lungenverletzung erlitt.

A Eine Antennenverordnung in Wiesbaden. Der
Magistrat hat einer vorläufigen Antennen-Verordnung zu¬
gestimmt, über die vorläufig folgendes mitgeteilt sei: Alle
Anlagen von Hochantennenmüssen den Vorschriften des Ver¬
bandes Deutscher Elektrotechniker entsprechen, und es ist über
jede Ausführung einer solchen Anlage eine Anzeige an das
Elektrizitätswerk erforderlich. Antennenanlagen, welche
öffentliche Straßen tind Plätze kreuzen, bedürfen in jedem
nnzelnen Fall der ausdrücklichen Genehmigung, die unter
Darlegung der Lage der Antenne beim Magistrat nachgesucht
werden muß. Für solche Kreuzungen öffentlicher Straßen
oder Grundstücke ist eine Anerkennimgsqebühr von 10 Mark
zu zahlen.

Lsksles.
Flörsheim am Main , den 27. Januar 1926.

Hauserwerb. Der Bahnschaffner Johann Klepper, da¬
hier hat , von den Erben Michael Vorndran deren in der
Untertaunusstraße 1 belegenes Wohnhaus käuflich er¬worben.

l Handwerker - u. Gewerbeverein . Am Montag fand in
Saale Weilbacher dahier eine außerordentlich stark besucht«
Protestversammlung des Kreisverbandes für Handwerk unk
Gewerbe statt , gegen den Gesetzentwurf zur Förderung der
Preisabbaues . Herr Schreinermeister Schladt , St . Goars
hausen sprach über „Sorgen des gewerblichen Mittelstan
des in der heutigen Wirtschaftskrise " . Der Besuch au¬
sast allen Orten des Landkreises war außerordentlich (tar
Uttb die Anteilnahme der Gewerbetreibenden an den füi
ste so lebenswichtigen zur Debatte stehenden Fragen all
r<r\m£t.n '. d^ ö.mtige Obermeister der Väcker-Jnnunc
(Dotzhetm) sprach im gleichen Sinne wie Herr Schreiner
gS,/ *l r ®.^ aöt ’. ?,ttöer(: Redner schlossen sich an . Zun
Schluß wurde einstimmig die Resolution gefaßt bei de:
Regierung gegen den beabsichtigten Gesetzentwurf zu:
1 bes Preisabbaues Einspruch zu erheben . Eint

gleiche Versammlung mit neuen Rednern soll in nächste:
Woche in Biebrich stattftnden.

Die Arbeiterparteien S .P .D. und K.P .D. haben in
r®1 Gemeindevertretersitzung vom 25. Januar einstimmig
t^re a*e "iedergelegt . Zum 1. Februar wird zu ei¬
ner Protestversammlung im Gasthaus zum Hirsch aufge¬
rufen . Die Tagesordnung lautet : „Die Zustände in der
Gemeinde Flörsheim . Protest über die Beschlußfassung
einer Wasserleitung , da weder Vertrag noch Preis mit
der Stadt Frankfurt gemacht ist. Bevorstehende Bürger¬
meisterwahl ."

Der Gesangverein „Liederkranz" veranstaltet am kom¬
menden Samstage im Gasthaus „zum Hirsch" den ersten
P} et  stattfindenden Maskenball, worauf wir bereits heute
fmon Hinweisen. Näheres wird in der Samstagsnummer
ourch Inserat begannt gegeben.

srinv3Rf,9Sr!<!i6Ra öcs  Sängerbund ". Zur Freude aller
^jarryallesen können wir mitteilen , daß am kommenden
Sonntagabend punkt 7.11 Uhr das närrische Komitee,
b ,̂! eec [on[icf)er  Anwesenheit sn. Hohheit Prinz Karneval
Sö » "bkenball-Reigen in der reich illuminerten Rarrhalla

ünb ' s ^ rim"  eröffnen wird . Ein großes Stimmungs-
bestren? lager -Orchester ist dazu gewonnen worden , das
allen is CI-n ^rttrd , eine echte Fastnachtstimmung bei
tritt b„E...*lflnen und Narren hervorzuzaubern . Der Ein-
Die beten 8* 1 Akk., für nichtmaskierte Mitglieder 50 Pfg.
Alles näb ^ - Kifften Karten behalten ihre Gültigkeit.

uere erfolgt in der nächsten Zeitungsausgabe.
staltet der Samstag , den 6. Februar veran-
„Zum Hirsch" ^ Gesangverein „Frisch Auf " im Saale
6 wertvolle Rkaskenball . Zur Verteilung gelangen
gliedern m w 1'6' Karten sind schon jetzt bei den Mit-

Ein kur' ^ ist zu empfehlen,
karten ). "Von ^ Frankfurt a. M . (Sonntagsfahr-
der Stadt Frankli , t " *̂ aftsamt und dem Verkehrsverein
für die zu kürzerem $ ' oe6en «in neuer Führer
herausgegeben worden Frankfurt weilenden Fremdenoen, der kostenlos bei dem Frankfurter

Verkehrsverein , Frankfurt a . M ., Vahnhofsplatz 8, erhält¬
lich ist. Das äußerst handliche Heftchen enthält neben
zahlreichen guten Frankfurter Ansichten einen einleitenden
Aufsatz über die Bedeutung Frankfurts , einen Stadt - und
Eisenbuhnverkehrsplan sowie eine Besprechung der Frank¬
furter Sehenswürdigkeiten , Kunst- und Vergnügungsstätten.
Ferner sind in alphabethischer Folge sämtliche 160 Stationen
verzeichnet, von denen aus Frankfurt a . M . durch die
preiswerten Sonntagskarten zu erreichen ist. Der Fahr¬
preis beträgt zum Beispiel von Hochheim nach Frankfurt
ci. M . 3. Klasse 2 SRI ., 4. Klasse 1.30 RM . Von Edders¬
heims . Klasse: 1.30"RM ., 4. Klasse 0.90 RM . (Hier sei
gleich einmal gefragt , warum von Flörsheim aus keine
Sonntagskarten nach Frankfurt zu haben sind. Eine Er¬
kundigung auf hiesiger Station brachte den Bescheid, daß
die VerwaltunglSonntagskarten wiederholt angefordert,
aber nicht erhalten hat .) Das Büchlein stellt einen ver¬
läßlichen Führer durch Frankfurt a . M ., seine Sehens¬
würdigkeiten , Vergnügungsstätten usw. dar und dürfte
dem Fremdenverkehr recht gute Dienste leisten.

— Die Zahl der Erwerbslosen im Landkreise Wies¬
baden betrug am 15. Januar 2500 Hauptunterstützungs¬
empfänger und 3300 Zuschlagsempfänger.

—r . Schutz gegen Zerstörung und Beeinträchtigung
von LandschaftsSildern und Naturdenkmälern . Da solche
Zerstörungen in Nassau zu beklagen siizd, haben auf ein
Ersuchen des Regierungs -Präsidenten in Wiesbaden hin
die Landräte den Gemeinden aufgegeben , etwa beabsichtigte
Pachtverträge über Gewinnung von Steinen oder sonsti¬
gen Vodenwerten nur unter den: Vorbehalt der Geneh¬
migung durch den Regierungs -Präsidenten abzuschlietzen
oder aber die Vertragsentwürfe vor dem Abschluß dem
Landrate vorzulegen . In jedem Falle sind von jetzt ab
diese Vorgänge unter Stellungnahme und Bericht , ob
nach Auffassung des Landrats Belange des Landschafts¬
und Naturdenkmalschutzes oder kulturgeschichtliche Altertü¬
mer berührt werden , ein den Regierungspräsidenten wei¬
ter zu reichen. Dieser wird alsdann nötigenfalls die
amtlich bestellten Sachverständigen hören.

-8- Bevorstehender Ablauf der Anmeldefrist für die Aus¬
wertung der Reichsanleihe. Die Frist für die Anmeldung zum
Umtausch der Rcichsanleihen und der vom Reich übernomme¬
nen Länderanleihen alten Besitzes und für die Anträge der
Anleihealtbesitzer auf Gewährung der Altbesitzrechte laust am
28. Februar d. I . ab. Die Anträge und Anmeldungensmv
bei den Banken, Sparkassen und Genossenschaften einzureichen.
Die glatte Erledigung der Anmeldungen und Anträge ist nur
möglich, wenn die Einreichung nicht auf die letzten Tage der
Frist hinausgeschoben wird. Nach Ablauf der Frist werden die
nicht angemeldeten Anleihen alten Besitzes Werlos. Die
Anleihealtbesitzer mit einem Einkommen bis zu 1500
die Altbesitzanleihen von insgesamt weniger als 1000 Mart
haben, erhallen eine Barabfindung. Die ^ rist für Anträge
auf Barabfindnng läuft noch nicht. Die näheren Vorschriften
über die Stellung der Anträge auf Barabfindung werden erst
in einigen Wochen erlassen.

MnnMungn ün taciniie Meint.
Der Händler Anton Schick zu Flörsheim beabsichtigt

in der hiesigen Gemarkung Distrikt : „stoßen durch den
Unterweg " Grundbuch Band 15 Blatt 719 Kartenblatt 5
Parzellen Nr . 236/105 ein Wohnhaus mit Nebengebäude
zu errichten u. hat hierzu die Ansiedlungsgenehmigung nach-
aesucht. Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht
mit dem Bemerken , daß gegen den Antrag von den Eigen¬
tümern , Nutzungsberechtigten und Pächtern der benach¬
barten Grundstücke innerhalb einer Ausschlußfrist von 2
Wochen bei dem Herrn Landrat in Wiesbaden , Lessingstr.
Nr . 16 Einspruch erhoben werden kann, wenn der Ein¬
spruch sich durch Tatsachen begründen läßt , welche die
Annahme rechtfertigen , daß die Ansiedlung den Gemeinde¬
interessen oder den Schutz der Nutzungen benachbarter
Grundstücke aus dem Feld - oder Gartenbau , aus der Forst¬
wirtschaft , der Jagd oder der Fischerei gefährden wird.

Die Lieferung von 100 Ztr . Dickwurz, für den hiesigen
Bullenstall , wird am Donnerstag , den 28. ds. Mts . vorm.
11 Uhr im Rathaus Zimmer 3 vergeben.

—r . Die erneute Gefahr eines Hochwassers im Main-
Rheingebiet dürfte sich nicht verwirklichen . Gewiß lagen
in den Gebirgsgegenden große Massen Schnee. Ferner
sind die Flußläufe noch nicht alle auf ihren normerlen
Wasserstand zurückgegangen und,der Boden ist von der
letzten Hochwasserkatastrophe her noch vollständig mit Feuch¬
tigkeit gesättigt , sodaß er weitere Wassermengen nicht
aufzunehmen vermag . Doch vollzog sich bis jetzt die
Schneeschmelze langsam und ohne Niederschlag von Regen,
sodaß keine gefährliche Anschwellung der Wasserläufe zu
erwerten ist. Nach den Mitteilungen der Wetterwarten
werden die zu erwartenden Regenfälle unerheblich sein.

Fußball . Am letzten Sonntag weilte die 1. Jgd . Mann¬
schaft F . C. „Germania " Schwanheim hier zu Gast. Der
Ligaverein zog es vor eine unvollständige Mannschaft zu
schicken, weil er scheinbar zu einem A-Klassenvertreter
ging ? Mit 4 :1 für die körperlich viel schwächeren Flörs-
heimer mußten sich die sportlich völlig ungezogenen Echwan-
heimer Herren , die kurz nach Halbzeit das Spiel abbrachen,
auf den Heimweg machen. Was soll das werden wenn
das am grünen Holze geschieht? ? Jedenfalls dürfte der
Spielausschuß Schwanheims dafür einmal Augen und Ohren
haben , sonst oweh Schwanheimerligafußballer.

8
Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
gestern Abend 9 Uhr , meinen lieben Galten,
unseren guten Vater , Schwiegervater , Gross¬
vater , Brurfer , Onkel und Schwager , Herrn

Wilhelm Richter III.
nach langem schweren Leiden , im Alter von 79
Jahren , wohlversehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftr. Hinterbliebenen i. d. N. :
Frau Maria Richter, geh Jonas.

Flörsheim, Mannheim, Charlottenburg.
Die Beerdigung findet Freitag Mittag 3.45 Uhr

vom Sterbehaus Eisenbahnstr. 74 aus statt. Erstes
Seelenamt Freitag Morgen 7.30 Uhr.

Als gefunden wurde abgegeben : 1 Halstuch und meh¬
rere Schlüssel. Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zim¬
mer 3 geltend zumachen.

Flörsheim , den 26. Januar 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

Schulaufnahme.
Die Aufnahme der Schulneulinge ist Dienstag , den 13.

April 1926. Es werden diejenigen Kinder ausgenommen,
die vom 19. Okt. 1919 bis zum 30. Sept . 1920 geboren
sind. Nur die nicht in Flörsheim geborenen Kinder sind
innerhalb 14 Tagen bei dem Unterzeichneten Schulleiter
anzumelden , die in Flörsheim geborenen Kinder bedürfen
keiner besonderen Anmeldung.

Bretz, Rektor.

Öffentliche Mahnung zur Zahlung der staatlichen Steuer
vom Grundvermögen -, Hauszins - und Gemeindesteuer.

Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung
der staatlichen Steuer vom Grundvermögen -, Hauszins-
und Gemeindesteuer für den Monat Januar 1926 tm
Rückstand geblieben sind, werden hiermit gemahnt . Die
fällig gewesenen Beträge sind einschließlich Verzugszuschlag
umgehend an die Unterzeichnete Kasse zu entrichten.

Zugleich wird an die restliche Gewerbesteuer pro 1925
erinnert.

Die Eemeindekasse: Elaas.

Katholischer Gottesdienst.
Donnerstag 7 Uhr Jahramt für Phil . Schuhmacher, 7.80 Uhr Amt

für Martin Kaus. , . . .
freitag 6.30 Uhr hl. Melle für Verstorbene(Krankenhaus). 7.30

Uhr 1. Seelenamt für Wilhelm Richter 3.
Samstag 6.30 Uhr hl. M -ff« nach des. Meinung, 7.30 Uhr Amt für

Christina Morgenstern und Angehörige
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 30. Januar 1926. Sabbat: Beschalach.
4.45 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
> 00 Uhr Minchagebet.
6.05 Uhr Sabbatausgang. _ _

Zither-»od Ma»i>oliiieii-Kliib
Alpenröslein . Flörsheim a. M.

EisenbafcHcr-öerelit Tlörsbeim
Einladung.

Samstag,  den 30. Januar 1926, abends
7.30 Uhr feiert der hies. Eisenbahner -Verein
im „Sängerheim"  sein diesjähriges

§1 inter-Fest

1

verbunden mit Fahnenweihe , wozu alle Mitglie¬
der u. deren Familienangehörige herzlichst ein¬
geladen werden . Nichtmitglieder und Personen,
welche nicht mehr dem Hausstand angehören
haben keinen Zutritt . Eintritt 20 Pfg.

Eisenbahner -Verein Flörsheim.

Schöne

losfenfoitiime

General -Verfammlung
im Gasthaus zum Hirsch. Alle aktiven und passiven Mit¬
glieder werden gebeten, wegen wichtiger Tagesordnung
»u D -r V-chan«.

Kleines Anus
(Mitte Ttörsbeim) re verkaufen

Offerten unter K. S . 55.

des Staatstheaters

Mittwoch 27.
Donnerstag 28.
Freitag 29.
Samstag 30.
Sonntag 31.

Mittwoch 27.
Donnerstag 28.
Freitag 29.
Samstag 30.

zu verleihen . Nik . Schleidt , Hauptstr . 71, Zigarrenhandlu n ( Sonntag 31.

Wochenspielplan
zu Wiesbaden vom 27. bis

Großes Haus
Faust (Schauspiel)

Je 'Msa
Ein Maskenball
Die Fledermaus

Tannhäuser
Kleines Haus
Cost fantutte

Alles um Geld
Du ahnst es nicht
Die große Katharina

31. Januar 1928.

Anfang 8.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7 00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 6.00 Uhr

An
An
An
An
An

äng 7.80 Uhr
äng 7.30 Uhr
äng 7.30 Uhr
äng 7.30 Uhr
äng 7.00 Uhr



Danksagung.
Während der längeren , mit großer Geduld ertragenen Krankheit und

bei dem Heimgange meiner innigstgeliebten Frau , unsrer herzensguten treuen
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante Frau

Wilhelmine Breckheimer
geb . Kopp

sind uns überaus zahlreiche Beweise herzlicher Teilnahme , aufrichtigen
Mitgefühls und hoher Verehrung der teuren Entschlafenen zugegangen , so-
daß es uns nur möglcih ist auf diesem Wege allen hierfür unseren innigsten
Dank auszusprechen . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gerwin für die über¬
aus trostreichen Worte am Grabe . Dank der evangel . Krankenschwester
für ihre aufopfernde Mühewaltung während der Krankheit der lieben Ver¬
storbenen . Dank dem evangel . Kirchenchor für den erhebenden Grabgesang.
Dank der werten Nachbarschaft für die aufopfernde Mühe , die sie während
der Krankheit und der Beerdigung der teuren Entschlafenen bewies , sowie
herzlichsten Dank für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , Sonntag Nacht 2 .30

Uhr unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Anna Maria Dreisbach
geb . Müller

nach kurzem Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten,
im Alter von 75 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie A. Wißmann
Familie Jak . Dreisbach
Familie H. Dieser

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom Sterbehause
Schustergasse 7 aus statt.

Der Inventur -Ausverkauf dauert bis 30 . Jan . einschließlich

Auf Wollwaren 20 °|0 Rabatt . Auf Arbeitskleidung 10 °|o Rabatt
SPfT Empfehle zur Fastnachtszeit : Carnevals - Stoffe . Alle Carnevals - Artikel in grober Auswahl . -MW

Kätl)i Dittericfj , Kaufßaus am graben
Flörsheim am Main , Grabenstraße 20. Flörsheim am Main , Grabenstraße 20
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Tapeten!
einfach vornehm preiswert

i
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Ständig großes Lager zu billigsten Preisen
darunter garantiert lichtechte Tapeten.
Großes Lager in Linoleum , Wachstuche,
— Teppiche , Läufer und Fußmatten . —
Bei Einkauf von Mk.10 .- vergüte Fahrt

Tapetenhaus Zimmermann,
Wiesbaden , Markttraße 12 , gegenüber dem Rathaus.

Musterkarten stehen bei Bauunternehmer Herrn
Hch. Willwohl zur gefl. Benutzung zur Verfügung.

Weinbergspfähle
kräftig gerissen , aus garantiert odenwälder Kiefern¬
holz , sowie

Weinbergs stickel
Zaunpfosten und

Baum pfähle
mit der Maschine sauber weiß geschält und gespitzt
in allen Längen und Stärken , sämtliche Waren ord¬
nungsgemäß auf heißem Wege , gewissenhaft mit bestem
Imprägnieröl imgrägniert , empfiehlt zu den billigsten
Tagesgreisen , bei weitgehendster Creditgewährung

Georg Presser
älteste rheinhess . Imprägnieranstalt

Gau-Algesheim am Rhein

Vertreter für Hochheim und Umgegend:

Phil . Schreiber , „Zum Taunus“
Hochheim am Main

woselbst auch jede weitere Auskunft erteilt wird.

Sparet
= bei der

Kreis-
[Sparkaffe]

Wiesbaden-
Land

Telefon
5346 u. 5347

Wrvemelgenmg ßr. 4.
Dienstag , den 2. Februar , vormittags 9 Uhr beginnend,

werden im Gasthaus „zum goldenen Hirsch " zu Naunheim
(Dressel ) öffentlich meistbietend , abteilungsweife , versteigert

Scheiter: 340 Rm. Lichen,
Knüppel: 198 Km. Lichen,
Knüppelreisig: 159 Km. Lichen, 59 Kiefern
Stöcke: 148,2 Km. Lichen.
Das Holz sitzt in den Abt . 73, 87, 88, 100, an und

Nähe Häfnerweg , in der Försterei Mönchwald . Auskunft
erteilen wir und Herr Förster Jacob , Forsthaus Mönch¬
wald . Sehr bequeme Abfuhr.

Raunheim a . M ., den 25 . Januar 1926.
Hessisches forslaml Krmnheim.

Mündelsicher!
Oeffentliche Sparkasse
Unter voller Garantie des
Landkreises Wiesbaden.
Annahme von Spargeldern
Einrichtung von Scheck-
u. Konto -Korrent -Konten.
Vermietung von Schrank-
iächern . — Zweig - und
Annahmestellen in allen
Orten des Landkreises.

Annahme von Spar -Einlagen von Jedermann!
Unsere Annahmestelle befindet sich in der Kirchgasse 24.

O t •
rjr je

-O 4?
co S'
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Cabtiau kopf¬
los

frisch von der See

im ganzen Tlscb. . Pfd 42 pfg
Sfiss-Bflklnge . . . Pfd. ro

JVfLatseha

Uhren-, Gold- u. Silberneren

Trauringe — Besteck« in großer
Auswahl zu bekannt billigsten
Preisen Alle Reparaturen wer¬

den schnellstens ausgeführt.

Franz IDeismanlel , Mainz,
Brand 11. Gegründet 1887.

Bestellungen und Reparaturen
nimmt entgegen Frau Josef Janz.
Flörsheim a. M ., Riedstraße 1.

Carl Lüfchemeier , Mainz
Uhren Ludwigsfräße 7
Gegründet 1873

Juwelen

Gegründet 1873

Uhren , Juwelen , Gold - und Silberschmuck

TRAURINGE
bekannt erstklassige Qualität . — Niedrige Preise

Ubren-Reparaturen.

Annahmestelle : Herr Küster Paul Gail, Flörsheim.

Ißan bittet Ißättusidipfe mf*  nur einzeilig
*u beschreiben.

Wir unterhalten ein großes Lager in

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Arbeits¬
zimmer , Einzelmöbel , Nähmaschinen , Kinderwagen

und bieten unseren Abnehmern diese einwandfrei ge¬
arbeiteten Möbel  zu erleichterten Zahlungsbedingun¬
gen an . Wir berücksichtigen die soziale Lage jedes
Einzelnen und gewähren

langfristige Teilzahlungen ohne Pr ei sabschlag!

Hausrat
Gemeinnützige Möbelversorgungfür das Rhein -, Main - u. Lahngebiet G .m .b.H.
Wiesbaden , Luisenstraße 17 Wiesbaden , Luisenstraße 17

Der rechte Jahresbegleiter
ist derKormss-

Iolen=
MM!

1926/27
in Ganzleinen gebunden

nur RM 1.80
„Erstaunlich ist der reiche 2^
halt in so handlicher Form

K. E.
Franckh 'scheVerlagshandluilö

Stuttgart.

Man bittet kleinere

zeigen bei Aufgabe P'

fort zu bezahlen.
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